
Nr. 168. fi. N , ha lb l . N. 5'50. stllr b!« Z u f t t l l u n , «n« H » » '
h»ldl , z»s», V t ! l der Post »a«»!, f l .15, h<>.Ib>. «, 7 l>!> Molltag, 27. Juli. i feilen ^5 l l , , grötler« p«« Z«ll« « l l , b«i V<t«leü 1885.

Amtlicher Theil.
2, Se. f. und k. Apostolische Majestät haben mit
«Urrhvchster Entschließung vom l4 . I n i i d. I . den
t̂osessor an der Lehrerbildungsanstalt in Borgo.

^'zzo Vlncenz D a n i l o zum fachmännischen Mitgliede
/ / Uandrsschulralhrs für Palmatien allergnädigst zu
"nennen geruht.

C o n r a d - E y b e s f e l d m p.

bn>^?'" . 2 ^ I u l i 1885 wurde» In der l. l, Hos- undStaals-
n X . c.'" ̂ ^ " dio italicn!sch<>. böhmische, polnische, ruthe-
L / ^ ' v ' v ^ ^ ' U c h e , lruatische und romanische Ausgabe der
neÄ« ^ ^ V I I . X X V I I I ,md XXIX des Rcichsgesetzblattes nus-
uneven und versendet.

Nichtamtlicher Theil.
Das Gesetz des Fortschrittes.

die «3'^ üesammte Culturwrlt ist der Klagen über
voll ^ ^ ' " ^ allen Zweigen des Erwerbilebens

u» derselbe Jammer, welcher in Europa von Land-
"'neu und Fabrikanten, Kauflentrn und Rheder» er<
«,,^" w i rd , derselbe ertönt in Nordamerika und
""Nralien, in den chinesischen Verlragshäfen und auf
sl "Nlndischen Plantagen. Die Klagen über den
zechten Geschäftsgang erschallen aus dem Munde der
gewerbetreibenden freilich auch in günstigen Zeiten,
"«nz w»e der Landwirt stets über die Ungunst des
V'Mmrls und die Kargheit des Bodens jammert; doch

e ^msliickgänge fast aller Gegenstände des Massen,
'«rauche soweit nicht für den Confumenten eine

"Ntyeuerung dnrch Steuern und Zölle stattfindet, und
.'e Vandelistatistll aller Staaten sind classische Zeugen
lll^f c Stockung. Nicht eine die Arbeits- und Capi-
" ^ "a f t niederschmetternde Katastrophe ist herein-

rochen , es ist nur der Gewinn, welchen das Capital
ind.sl.'"wohl dasjenige, welches in Grundbesitz und
»velÄ « Unternehmungen gesteckt ist, als dasjenige,
doch 3 ^ zur Zinswerbung bestimmt ist — sind
Anle s, Konversionen von Staats- und Hypothekar«
ber N ^ ' ^'^ Jahren an der Tagesordnung — «ur
l ich l in?"? ' ^ " " " ^ ' 6 gesunken und der Verlust,
^ '»er der Mindergewinu, ist zum geringen Theil
auf ^!" klnzelnen Gebieten durch Lohnherabsetzuuge»

W l l ^ " übertragen worden.
n.,., "/'lche stch langsam, schrittweise, wie der Ueber«
ichein.. I"W«zeit zu Jahreszeit vollziehende Er.
d7r w ^ l ? längen sich dm, Menschengeiste nicht mit

Gewalt auf. mit welcher große Slaalsaclionen uud

Kriege uus entgegentreten, sie sind jedoch für die Eut^
Wicklung der Staaten folgenschwerer als jene Ereig-
nisse, welche die Geschichtsschreibung lief in ihre Tafeln
zu gradcn liebt. Die Entdeckungsfahrten der Portu-
giefen und der Spanier zu Ende des Mitlelullers haben
eine förmliche Preisrevoiution hervorgerufen, damit
nicht nur Wohlstand, gesellschaftliche und politische Bc<
dcutung der Städte geHoden, anch das moderne Wirt-
schaflssystem. die Verdrängung der Natural- durch die
Geldwirtschast angebahnt. Ist das feit Jahren an-
dauernde Sinken der Preise für die wichtigsten Con«
sumlionsartilel und des Ertrages der Capitalien leine
vorübergehende, sondern eine dauernde Erscheinung, so
wird es uns zweifellos ökonomischen Zuständen anderer
Alt zusühren, als die jetzigen sind. Es fragt sich nur,
wohin wir steuern, ob Zeiten des Wohlergehens, ob.
wie es nach den Gesetzen der modernen Volkswirt«
schaflslehre scheinen könnte, einer ernsten Krise ent-
gegen ?

Die traurige Möglichkeit mag allen vorschweben,
welche jene wirtschaftliche Erscheinung in ihrer Ver»
cinzelung betrachten; aber das Schicksal einzelner
Glieder des riesigen wirtschaftlichen Organismus be-
dingt nicht das ökonomische Wohlergehen der Nationen.
I n schroffen Gegensatze zu der geringeren Ertrags«
fähigkeit der Großpioduction und des werbenden Capi«
tals steht der Umstand, dass in allen Ländern durch
die Erträge der directen Steuern, besonders der Ein<
kommensteuer, ein beständiges Wachse» des National-
einkommens erwiese» wird. Durchschnittlich hat jeder
Engläuder und jeder Deutsche ein seit 1870 um min«
destens dreihiq Procent erhöhtes Jahreseinkommen.
Und in annähelnd ähnlichem Verhältnisse düifte das
Nationaleinkommen anderer Völker gewachsen sein.
Der Gewinn ist, wie das Sinken der Pachtrenten in
England uud der Getieidepreise beweist, nicht den
Großgrundbesitzern, rr ist, wie die ökonomische Sta-
tistik darlhut. nur theilweise den Großindustriellen zu«
gefallen, er kann auch, wie sich aus dem Sinken des
Zinsfußes ergibt, nicht von den Capitalists eingestri-
chen sein; es qilt also nur eine Möglichkeit: die
kleineren Eiuuahmeu siud an sich uud an Zahl ge-
wachsen, die wirtschaftlich mittlere und untere Classe
ist reicher geworden.

Trotz uud lheillveise wegen der wirtschaftlichen
menschlichen Stockung. Denn das Sinken der Preise
für die hauptsächlichsten menschlichen Bedürfinsse überall
kommt hauptsächlich den arbeitenden Classen zugute,
und das Sinken des Zinsfußes bedeutet einen Gewinn
der Schuldner auf Kosten der Gläubiger. Der Grundzug
uuserer wirtschasllichen Entwicklung ist sonach nicht,
wie oberflächliche Beobachtung behauptet hat, das Au-

häufen ungeheurer Reichthümer in den Händen wem«
ger, sondern die Hebung des Wohlstandes der unteren
Classen, die allerdings noch unabsehbar weit vom Ziele
entfernte, aber doch deutlich erkennbare Ausgleichung
der Gegensätze im Einlommeu der einzelnen Volks«
schichten. Elne ungeheure Steigerung der landwirt«
schaftlichen und gewerblichen Productiou und der Copi<
talsbildung vollzieht sich mit Hilfe der Maschinen,
Eisenbahnen. Dampfschiffe, Telegraphen und fonstiger
Hilfsmittel des menschlichen Verkehrs, und das gegen
früher erzielte Mehr fällt nicht den Bevorzugten zu,
sondern wird unter de» Zurückgesetzten vertheilt.

Die Unruhen in Spanien.
Spanien ist seit langer Zeit der Praxis des

Vulcanismus ergeben. Ohne Rast und Ruhe jagen die
verschiedenen politischen Parteien das Land in Un«
ruhen und blutige Aufstände hinein. Namentlich die
Armee bildet das Hauptobject der Bemühungen un<
ruhiger Köpfe, und ihr Bemühen wird dadurch unter«
stützt, dass jede neue Bewegung neue Generale und
Obcrofficiere schafft, während sie die älteren in Noth
und Dunkelheit zurückwirft. Aus diesem Zustande kann
die Gefallenen nur wieder eine Revolution retten, und
daher kommt es, dass kein Jahr vergeht, ohne dass
ans irgend einem Winkel Spaniens die Nachricht von
Unruhen sich verbreitet hätte. Zumeist sind dies Un«
lelnehrnungen unzufriedener Ossicicre, welche ihre P r i -
valzwecke unter der Flagge irgend einer Partei ver-
folgen, selten jedoch wirkliche Aufstandsverfuche des
Volkes, welches nach Abhilfe dieses oder jenes Uebel<
standes begehrt. Anch heuer versuchte man in einigen
Orten Pronunciameutos zu Gunsten der republi-
kanischen Sache zu arrangieren. Bei letzterem Beginnen
aber bestätigte sich die Wahrnehmung, welche auch schon
bei den Putschversuchen früherer Jahre gemacht wurde,
dass sich die Verhältnisse in der spanischen Armee zu
klären beginnen uud dass dieselbe jetzt stramm zum
Throne hält.

I n einem gewissen Zusammenhang? stehen die
Verhaftungen mit dem Tinlritte des Marques von
Villaverde in das Ministerium des Innern. Villaverde
ist ein eifriger Feind der Republikaner. Von Romero
Robledo halte derselbe die Kunde erhalten, dass sich
in Catalonien in der Stille ein Aufstand vorbereite
und wurde auf die Wahrscheinlichkeit eines früheren
Ausbruches desselben aufmerkfam gemacht. Da erschien
in der Nähe von Matari in der Provinz Barcelona
ein bewaffneter Haufe, dec fofort verfolgt und auf«
gehobeu wurde. Gleichzeitig schritt man, da sich in
ganz Arragonien und Catalonieu Symptome von Er-

Jeuilleton.
Landes-Ausstellung in Klagensurt.

male an" ^ ^ bkni Ausstellungswesen schon unzählig?,
f« «Hz. ! Zukunft abgesprocheu und behauptet, dass
wri! "^"lebt. längst alle Reize eingebüßt habe und
jährlich n Emtänschunssen als Nutzen bringe. Allein
l"lie m.f, "^tretende Erscheinungen beweisen, dass
M »Msk ^ " " " m nicht unbedingt richtig sind. Es
Kreise A ! " ^ Grunde der Ausstellungen, und weite
der n iM ^ " b'e Vortheile dieser Institution trotz
an. N ^ bereitenden Schattenseiten derselben hoch
Äuztt.n ^ unbedingt, dass die internationalen
s leuün""V" ' ^ Ansehen verloren habm; die Au«<
'inaeb.U. ^ un sich aber hat an Bedeutung nichts
Auslant?« ^ kompetentesten Stimmen des In« uud
ihr w ' ?." Handels« und Gewerbctammeru red.n
nelan«. ^ ' " 'n der richtigen Form zum Ausdrucke

Az noch immer mit Wärme das Wort.
vo l l sWi r^ '? / , ' ^ I " " ' besitzen die Parstelluuaen der
die Lan>> ? ' ' ^ " Verhältnisse begrenzlerer Gebiete.
Neib. ci ^ . " .^^wnal-Ausstellungen und in zweiter
welche ^ ^ s i e l l u n g e n . Solcher Unternehmungen,
druck« ,. ,-ploductiou eines Kronlandes znm Aus.
Desterr-i^. . "«eu bemüht waren, hallen wir in
zu ver,- L " " "bleu Decennium eine größere Anzahl
Aaln«?.' ^ " ' Nlederösterreich, Oberöstcrreich. Tirol ,
anstalte ' . ^ " " ' ! ? " h"ben Landes Auestellungeu ver-
WUuna n ?i- l m^ ! " " l insgesammt aus diesen Aus-

»rn v,el Nutzen gezogen in Bezug auf die Er-

kenntnis der Ve»Hältnisse der betreffenden Länder auf
jedem Gebiete wirtschaftlicher Thätigkeit, fondern in den
meisten Fällen haben die Bemühungen der Unlerneh.
mer und die Leistungen der Auöst.ller. im Gegensatze
zu dem Resultate der späteren Weltausstellungen, auch
in günstigen Geschäftsabschlüssen einen entsprechenden
Lohn gefunden.

Dem Kreise jener österreichischen Länder, welche
die Fortentwicklung ihrer Ploduclion durch eine Landes«
Ausstellung fördern zn können hoffen, hat sich im
laufenden Jahre Kärnten angereiht.

Dort hat seit dem Jahre 1838 keine größere
Ausstellung stattgefunden, und auch die Ausstelluug.
welche in dem bezeichntten Jahre in Klagenfurt ab-
gehalten woidln «st, war keine Landes-AnssteNung,
sondern bezog sich auf ganz „Innerösterreich" (Steier-
mark, Kärntrn und K r a i n ) . hatte aber nur die I n -
dustrie und Gewerbe u»d nicht auch die verschiedenen
Zweige der Ulproductiou, den Unterricht u. s. w. zum
Gegenstande. Seither kamen wohl einzelne Erzeugnisse
Käiutens auf Ausstellung«n der Nachbarländer und
auch auf großen internationalen Ausstellungen zur
Geltung. Die Vertretung dieses Landes war aber
jedenfalls eine fehr unvollständige, und namentlich viele
kleinere Producenten der entfernteren Landestheile
waren bisher nicht in der L<'ge. ihre Leistungen vor
einem größeren Publicum zur Schau zu stellen. Als
daher vor Jahresfrist das im Schoße des tarnt'
nerisclM Industrie- und Gewerbeverein» zuerst venli«
lierte und auch von der Landwirtschafts-Gesellschaft
für Karnten sympathisch begrüßte Project Gestall be-
kam, eine alle Gebiete der Production, ja alle wirt«

schaftlichen Verhältnisse des Landes Kärnten und nur
dieses Landes umfassende Exposition zu veranstalten,
nm dadurch dem großen Publicum zu zeigen, was
Kärutens Industrie. Gewerbefleiß und Rohproduction
bietet, um die Producenten einerseits zu erhöhter Lei«
stung anzuspornen, andererseits ihnen neue Absatzgebiete
zu erschließen, konnte dem Projecte die Berechtigung«
und Zweckmäßigkeit nicht abgesprocheu werden.

I n der That kamen auch alle maßgebenden Fac«
toren dem Projecte fördernd entgegen. I n die aus der
Mi l le der beiden vorgenannten Vereine gebildete Com-
mission für die Durchführung der kärntnerischen Uan-
desausstellung entsendete die Landesregierung, der
Landesausschuss, dic Handels« und Gewerbekammer
und die Stadtgemeinde Klagenfurt Delegierte, und
kaum war in definitiver Weise die Absicht, die Aus«
stellung im Jahre 1885 zu v'ranstalten, zum Aus-
drucke gelangt, als auch seitens der Ministerien für
Handel und Ackerbau die kräftigste Uuterstützung diese«
Unternehmens beschlossen und demselben durch die An«
nahm? des Protectorates seitens Sr . k. und k. Hoheit deS
durchlauchtigsten Herrn Erzherzogs K a r l L u d w i a
ein sicheres Unterpfand ehrenvollen Gelingens gegeben
wurde. Die AussteUungs>Commission, Herr Dr. von
Edlmann an der Spitze, und in und ,mt ,hr aUe ve«
rufenen Factoreu des Landes lmben ebenso ' " " aent
als eifrig «carbeitet. um das Werk emem günst.gen
Erfolc e entgec,e..zusühre... Zunächst wurde e.n voll«
kommen en<fp'cchendes Programm verfasst, und war-
den di? hervorragendsten Fachmänner des Landes
behufs Durchführung desselben in die Commission
berufen.
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regung zeigten, in den meisten Städten dieser Provin-
zen zu Verhaftungen. Die wichtigsten Entdeckungen
machte man in Saragossa. Um Abende des 14. Ju l i
beobachteten Polizei-Agenten, dass sich eine große An-
zahl von Personen, die <m Verdachte stehen, Anhän-
ger Zorillas zu sein, paarweise in ein gewisses Locale
begaben. Schleunigst umstellte eine große Polizeimacht
das Haus und mit ihr rrzwaxg sich der Civilguuver-
neur den Eingang in das Haus. Bei diesem gemalt'
samen Eindringen stoben zwar die Versammelten in
Hast auseinander, cs gelang jedoch noch, neun der-
selben festzunehmen, darunter die Ofsiciere Laso und
Magallon, welch letzterer Oberstlieutenant in der Armee
war und nach dem Fehlschlagen des Putsches von Ba°
dajoz desertierte. Magallnn wurde bereits im Jahre
1883 wegen des Verbrechens der Verschwörung gegen
den Thron iu contumaciam zum Tode verurtheilt,
und das Kriegsgericht von Saragossa hat diesertage
nochmals das Todesurlheil über Magallon ausge«
sprochen.

Am 15. Ju l i abends wurde auch in Madrid die
Wohnung eines als Revolutionär bekannten Schuh»
machers untersucht und darin Waffen sowie gravie-
rende Schriftstücke gefunden. Hieduich wurde fest-
gestellt, dass mehrere Rcpul'llkauer von bedeutendem
Namen, viele von den infolge des Putsches von Ba°
dajoz zum Tode Verurtheille sich seit fünf Wochen nach
Spanien begeben haben, ohne duss es bis jetzt den
Behörden gelungen wäre, derselben habhaft zu werden,
I n verschiedenen Städten des fpanischen Nordens, so
wie in den südfranzösischen Städten sollen revolutio-
näre Juntas existieren, welche die Organisation eines
allgemeinen Nufstandes vorbereiten. Dass die Regie-
rung diesem Plane nicht ganz sorglos gegenübersteht,
beweisen starke Tnlftpenbcwegunger, in den mittleren
und den nördlichen Provinzen. Um Madrid wurden
allein drei Divisionen koncentriert.

Kompliciert werden diese unruhigen Regungen
durch die Missstimmung des Landvolkes bezüglich der
Consumsteuer. Die ungünstige Lage der Finanzen des
Landes zwingt den Finanzminister, alle Hilfsmittel des
Staates zur Sanierung heranzuziehen. Der Finanz»
minister Cos Gayon arbeitete ein neues Gesetz aus,
welches am 1. d. M . in Kraft t rat , demzufolge der
Staat die Consmnsteuer, welche bis jetzt als Einkom-
menmittel der Gemeinden diente, für sich einhebt, ent-
weder unmittelbar, oder in Orten mit mehr als 20000
Einwohnern, indem er die Steuer den Gemeinden ver-
pachtet. Dabei aber wurde ein nener Tarif mit sehr
erhöhten Sätzen eingeführt, und machte diese feit jeher
unbeliebte Steuer zu einer geradezu verhassten. M i t
dem Murren des Volkes mischen sich die Klagen der
Gemeinden, welche über die Verringerung ihrer Ein-
nahmen und die vollständige Umwälzung, die dadurch
in ihren Finanzen hervorgerufen wird, jammern. Dies
soll auch der wahre Grund des Rücktrittes des früheren
Ministers des Innern, Romero Robledo, fein, welcher
sich, da er diese Folgen des Gesetzes voraus sah,
gegen die Einführung desselben gewaltig sträubte und
seine Entlassung nahm, um nicht die Durchführung
des neuen Steuergejetzes übernehmen zu müssen.

Hoffentlich hat das kräftige Einschreiten dr«
neuen Ministers die günstige Folge, dass für einige
Zeit den Revolutionären die Lust vergeht, Spanien
abermal« zum Schauplätze ihrer Thätigkeit zu machen.

Inland.
(Czechen u n d M a g y a r e n . ) Die „Polit ik"

kommt auf den Besuch der czechischm Gäste in Buda-
pest zurück und sucht die politische Bedeutung dieses
Ereignisses festzustellen, indem sie auf die Erinnerungen
mehrerer deutsch-nationaler Blätter an frühere Aeuße-
rungen der MaWarenfeindlichkeil seitens czechischer
Führer mit folgenden Äemerknngen erwidert: „Von
drn Ungarn sind wir überzeugt, dass sie viel zu ver-
ständige Politiker sind, nm Herrn Dr . Rieger j tz l
Aeußerungen übelzunehmen, die er unter himmel-
weit verschiedenen Verhältnissen über sie im allgemeinen
oder über Andrassy im besooderen gethan halien soll
Aus der Glanzepuche dieses letzleren könnten sie nns
höchstens Wortc zur Last legen, während wir u„2
über Thaten zu beklagen h a l l e n . . . I n der Politik
werden Freundschaften durch Interessen gebildet und
getrennt. Einmal war unser Interesse autiuugarisch,
jetzt ist es für die Freundschaft mit Uugarn. Ewige
Freundschaften siud nur in Fällen ewiger Interessen-
gemeinschaft denkbar."

( H a n d e l s p o l i t isch es.) Die im September
in Wien zusammentretende österreichisch-ungarische Zoll
conferenz wird über eine Menge von Fragen Handels'
politischer Natur Berathungen Pflegen müssen, welche
kaum innerhalb einer, wrnn auch durch mehrere Tage
andauernden Session zur Erledigung gebracht werden
können. Vor allem ist es der Ausgleich mit Ungarn,
und zwar derjenige Theil desselben, welcher die Re-
vision des Zolltarifs betrifft, was einer Erledigung
nach der Richtung entgegengefllhrt werden soll, dass
auf Grundlage der vereinbarten Principien die den
beiderseitigen legislativen Körperschaften vorzulegenden
Gefetzentwürfe ausgearbeitet werden können, nachdem
früher die von der Conferenz gefasslen Beschlüsse die
Zustimmung des Mmistcrralhs erlangt haben. Aus
diesem Grunde ist anch an alle Handelskammern sei-
tens des Handelsministeriums die dringende Auffor
derung ergangen, bis Anfang September spätestens die
Gutachten über den Ausgleich einzusenden. Neben
diesem wohl wichtigsten Gegenstand der Zollconferenz
sind zu berathen und festzustellen: die neuen Instruc^
tionen für den Abschluss der Handelsverträge mit
Griechenland, mit der Türkei, mit Frankreich und,
last, not, 1lM8t,, für den Nbfchluss eines Vertrages mit
Rumänien. Um dieses massenhafte Arbeitsmaterial
aufzuarbeiten, werden die Sitzungen der Zollconferenz
intermittierend und alternierend in Wien und Budapest
abgehalten werden.

Ausland.
( D e u t s c h l a n d und F r a n k r e i c h . ) Die Ber-

liner „Kreuz-Zeilung" meldet, die Ernennung des bis-
herigen Botschafters in Paris Fürsten Chlodwig
H o h e n l o h e zum Stallhalter von Elsass-Lolhringen
solle bald officiell verlautbart werden. I m französi-
schen Ministerrathe theilte der Ministerpräsident von
Fceucinet die Ernennung des Fürsten zum Statthalter
von Elsass.Lothrina.en mit und begrüßte diese Erne»,
nung im Interesse Elsass-Lothringens mit Freuden.
Dieselbe sei ein Zeichen der Befestigung guter Be-
ziehungen des Fürsten Bismarck zu Frankreich.

( R u s s l a n d . ) Wie man der „Po l . Corr." aus
Warschau schreibt, hat der Terrorismus in Russland
trotz seines unverkennbaren Verfalles in jüngster Zeit

abermals Lebenszeichen von sich gegeben. I n Peters"
bürg ist die Polizei mehreren Dynamiterzeugern sowie
einigen geheimen Druckereien auf die Spur gekommen
und erst ganz kürzlich wurden drei Genossen des be-
kanntlich hingerichteten Liavinsky verhaftet. Nament-
lich lässt sich aus mancherlei Anzeichen schließen, dass
die nihilistische Propaganda in Arbeiterkreisen wieder
etwns umsichs.egriffen hat.

( I n F r a n k r e i c h ) ist die Wahlbewegung be-
reits in vollem Gange; die Kundgebungen der Partei"
sühier drängen sit>. Die Regierung wird nach dem
Schlüsse der Session einen Aufruf an das Land er-
lassen, sie wi l l aber das letzte Wort haben und wird
deshalb warten, bis alle Parteien mit ihrem Pro-
gramme hervorgetreten sind; im übrigen nimmt man
an, dass sich die Regierung au dem Wahllampfe sehr
thätig betheiligen werde.

( I n K a b u l ) ist nach einem Telegramme des
Londoner „Dai ly Chronicle" rine Rebellion gegen den
Schützling Englands, den Emir Abdurrahman, aus-
gebrochen, der ohnehin nie fest auf seinem Throne saß.
Vorläufig ist der englische Resident von Peschawer
aus dahin aufgebrochen; weun ihm englisch>indische
Truppen zur Unterstützung des Emirs folgen sollten,
dann erhält die afghanische Streilfrage eine ganz
mue Gestall. Die Nachricht des Londoner Blattes
wird, falls sie sich bestätigt, schon auf den Gang
der englisch-luisischen Verhandlungen von wichtigem
Einflüsse sein.

( D i e Ge rüch te v o n dem T o d e des
M a h d i ) erhalten sich diesmal mit einer gewissen
Hartnäckigkeit auf der Oberfläche und scheinen in
E M t e n Glauben zu finden. Wenigstens versicherte
dies der Unter-Staalssecretär für auswärtige Ange>
legenheilen, Bourle, im englischen Unterhaus?, indelN
er als Bekräftigung beifügte, dass die Anhänger des
Mahdi, welche bereits nach dem Abrücken der Eng/
länder in Dongola eingebrochen waren, sich wieder nach
dem Süden zurückzuziehen beginnen. Sollte sich die
Nachricht von dem Ableben des Mahdi in der That
bestätigen, so darf Lord Sal i ibuiy dies als einen
außerordentlichen Vlücksfall bejubeln. Dadurch würde
die Lösung der egyplischen Frage unendlich erleichtert;
der Sudan wäre mit leichter Mühe zu gewinnen, oder,
wenn man auf Dongola, Berber und Charlum ver-
zichten wil l , Egypten selbst viel leichler und mit einelN
relativ geringen Trnvpenaufwande an seiner S ü >
grenze zu vertheidigen.

Tagesuemgkeiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben im Allerhöchst

eigenen und im Namen Ihrer Majestät der K a i s e r i n
dem Maria»Elisabeth Vereine für freiwillige Armen/
pflege von Krems und Umgebung in Niederösterreich
ein einmaliges Gnadengeschenk von 10t) f l . aus der
Allerhöchsten Privatcasse allergnädigst zu bewilligen
geruht.

— ( D i e österreichische B e v ö l k e r u n g ilN
J a h r e 1884.) Nach den Mittheilungen der statist
scheu Centralcommission hat sowohl die Zahl der He<'
raten als auch jene der Geburten in Cisleithanien i^
Jahre 1884 zugenommen, während sich die Ste rbeM
beträchtlich verminderten. Es wurden in diesem I a h ^
179171 Ehen gegen 176016 im Vorjahre, also »""
3155 Ehen mehr geschlossen. Ferner wurden im I a h "

Die Ausstellung umfafst zehn Gruppen: 1.) das
Montanwesen Kärntens; 2.) die Land« und die Forst-
wirtschaft, einschließlich Garten- und Obstbau, Jagd,
Fischerei, Viehzucht und Moltereiwesen; von diesen
sind die Landesthierschau, die Molkerei-Ausstellung
und einige andere Special-Ausstellungen nur temporär;
3.) Kärntens industrielle und gewerbliche Erzeugnisse;
4.) die Erzeugnisse der Kärntner Haus'Industr ie;
5.) Nahrungs- und Genussmittel; L.) Erziehungs- und
Unterrichlswesen, mit Einschluss der Fachschulen des
t. k. Unterrichtsministeriums; 7.) Touristik und Frem-
denverkehrswesen. in welcher Abtheilung die schönsten
Gegenden Kärntens in wohlgelungenen Photographien
und anderen Darstellungen vorgeführt werden sollen;
8.) eine internationale Ausstellung von landwirtschast-
lichen und Maschinen für das Kleingewerbe; 9.) eine
culturhistorische Ausstellung; 10.) eine Ausstellung des
Museums für Kunst und Industrie und des technolo-
gischen Gewerbemuseums.

Um die Betheiligung an der Kärntner Landes-
ausstellung allen Producenten dieses bekanntlich nicht
reichen Kr'onlandes zu ermöglichen, hat die Commission
nicht nur von der EinHebung einer Plahmiete Um«
aana aenommen, sondern auch die Assecuranz der
sämmtlichen Ausstelllllllisgilter gegen Brandschaden,
ferner die Hu- und Abfuhr derselben von und zum

Klagenfutt und die kostenfreie Auf.
bewahrung der Kistm und Emballagen auf lhr Budget
übernommen. Gleichzeitig mit der Landesausstellung
Mrntens. aber local getrennt, wird eine Ausstellung
vo» musterniltigeu Erzeugnissen der anderen österrel-
ch'schrn Klo:,länder und des Auslandes veranstaltet.
Diese letztere Ausgabe hat der Verein „Gewerbehalle"

zur Durchführung übernommen, welcher die Abhallung ^
permanenter Gewerbe-Ausstellungen, ohne Rücksicht auf
die Provenienz der Product,», statutenmäßig verfolgt.
Als Localilät der Landesausstellung wurde das fchöne
Vollsjchnlgebäude der Stadt Klagenfurt und die in
der Nähe desselben befindlichen Plätze und freien
Räume gewählt. Die Ausstellung fremdländischer Er«
zeugnisse findet im Rudolphmum statt.

Der Zeitraum der Abhaltung, nach den ursprüng-
lichen Dispositionen aus den Monat August limitiert,
wurde iu definitiver Weise dahin festaestellt, dass die
Ausstellung am 25. Ju l i feierlich eröffnet wurde und
am 8. September geschlossen werden soll. Die Garten«
bau- und Obstausstellungen werden, getrennt von den
anderen temporären Ausstellungen, im September statt-
finden.

Besondere Aufmerksamkeit wurde dem Aussteei
lungs-Kataloge zugewendet. Derselbe wurde bereits bl-
der Eröffnungsfeier ausgegeben und umfafst außer der
Aufzählung der ausgestellten Gegenstände auch einen
ausführlichen Führer für Klagenfurt und Umgebung
sowie ein Verzeichnis der interessantesten Reiserouten
im Lande, welcher Theil des Kataloges durch die früher
erwähnte Ausstellung von Photographien der schönsten
Partien des Landes die entsprechende Illustration er-
hält. Dem Kataloge ist ein Panorama von Klagen^
fürt, ein Situationsplan der Stadt, eine Karte von
Kärnten und eine kleine Karte der Umgebungen von
Klagenfurt und Vlllach beigegeben. Für die Zn t der
Landes-Ausstrllung ist endlich auch eine Ne,he von
Festlichkeiten in Aussicht genommen: ein großek Vest-
schießen, ein Trabwettfahren, eine Regatta, ein Kärnt.
ner PrMiedsingen und ein großes Volksfest, welches

lehlere am 18. August abgehalten werden soll. 3 M
sieht, die Au5stellungs.Commission hat redlich das
Ihrige zum Velingen des Unternehmens gethan; mögel'
nun auch recht zahlreiche Gäste aus allen Theils
Oesterreichs das Ihrige thun und der schönen CariN"
thia durch den Besuch der Autstcllung und der her^
lichen Gegenden des Landes jene Aufmerksamkeit z"'
wenden, welche dieses an Naturschönheiten so reichk
Kronland bisher nicht in gebürendem Maße aefu^
den hat. ___________ ^ b . 5

(Nachdruck verboten 1

Manuela.
Roman von Max von Weißenthurn. ^

l>0. Forlsetzung.) ''
Sie wandle sich ihm zu, jetzt selbst kaum wenig^

erregt als er.
«Elender! Wie kannst du es nur wagen, so l^

Worte zu mir zu sprechen? Woher üiinmst du de»
Muth, Alexander von Saint'Claire eine» Abenteul^
zu nennen? Du, der du dich nurnals mit ihm mcss,"
darsstl Wage es nicht, mir entgegenzureden ! De'"
Antrag ist eine Beleidigung für mich, ,mo ich W
es nicht, wie du auch nur eine Secunde lang glaube"
konntest, ich werde dich, kläglicher Zwerg, zum M " "
nehmen!" .

Eine töbtlich stille Pause trat ei.,. Bleich. " ^
Athem ringend, stand der also zu'ückgewiel.'ne M«"
vor seiner zornbebenden Angreiferin. .

„Emi l . " rief sie im nächsten «ugei.bl ck. '" A
Güte ihres Herzens die Worte bereuend, »mlche ' /
von Heftigkeit hingerissen, hervorgestoßen halle. F ' U
verzeihe mir. waS ich gesagt! Ich habe e« w i r " ' " ,
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1884 geboren 878 321 Kinder gegen 858 832 im Vor-
lahre. also um 19 489 mehr. Dagegen ist die Zahl der
vterbefälle ,mr «66 523 gewesen gegen 677 337 im
-viahre 1883, also um 10814 weniger. Mi t Hinzu,
rechmmg der Einwanderung und Weglassung der Aus<
Wanderung hat sich die Vollszahl von Cisleithanien
lm letzten Jahre um 2 l 1 798 Köpfe verm,hrt. so dass
o>e Gefamnubevölkerung ,nit Ende 1884 22 864108
betrug, während die im Jahre 1880 stattgehabte Volks.
Mlung „ur 22 144244 Einwohner ronstatierte. so
dass die Bevölkerung Cisle thaniens sich seither um
^19864 Köpfe vermehrt hat. Die Volksbewegung des
Jahres ^884 bietet noch andere interessante Details:
^ ° eiüärt sich die große Zahl der Trauungen theilweise
aus dem Umstände, dass der Fasching ungewöhnlich
^n« war; im Monate Februar haben allein 45 875,
" " ' "«gen stattgefunden, dagegen im Mai nur 689.
°°'Ur hat der März die grüßte Zahl der Sterbefälle.
"°n den Geburten waren 750 013 eheliche und 128 308
""lheliche. I n Bezug auf die Sterblichkeit ist hervor,
zuyeben. dass die Kindersterblichkeit noch immer eine
>eyr große ist. ja sogar gegen frühere Jahre bedeutend
ö"""?mt — eine höchst bedenkliche Erscheinung. Von
°er Gesammtzahl der Sterbesälle entfielen 48.5 Procent
aus Kinder bis zu fünf Jahren; in, Vergleiche zum
"oriahre ,st d<e Kindersterblichkeit um 11.84 Procent
gestiegen. Dagegen hat sich allerdings die Sterblichkeit
'".den übrigen Altersklassen um 13.59 Procent ver-
mindert.

- ^ ( D i e „ M e s a l l i a n c e . " ) Die Londoner
«truth" schreibt über die am vergangenen Freitag statt-
seyabte Hochzeit der Prinzessin Beatrice: Wie verlautet.
A- bi'e Königin die ganze Hochzeitsgeschichte herzlich satt.
'̂eselbe hat Vorstellungen. Streirigkeiteu. Missverstiind-

^')e und jede Art von Unannehmlichkeiten hervorgerufen,
" ' t ganze königliche Familie — wenigstens alle. die sich
Dauben dürfen, unabhängig zu sein — ist von Anfang
^ zu Ende gegen das Bündnis gewesen, und die in
Lns angenommene unnachgiebige Haltung hat beim
^°le von St. James großen Aerger und Verstimmung
elursacht. Prinz Heinrich von Vattenberg hat weder

^eid noch eine Stellung, und die Heirat der Tochter
^ Nttnigin von England mit ihm ist eine Mesalliance,

di !? " ^ " H^et, Europas ebenso angesehen wird, wie
"«Gesellschaft auf dem Lande die Verbindung einer

ochter eines tonangebenden Pairs mit dem Sohne
""es kleinen Pächters anfehen würde. Die Hochzeit
"Net noch halbmal so viel als die des Herzogs von

"'"any. und die Unkosten der ganzen Affaire, welche die
" " I ' M t l g^ . werden ungeheuer sein. Selbfiverständ.
t>! m " ^ ^ Vl>l besser und billiger gewesen sein. wenn
't Prinzessin in der St. Georges. Kapelle getraut

Wurden wäre. und ein solche» Arrangement Würde bei<
GgN vorzuziehen gewesen sein. es hätte mehr den
n.», l ^"deniert und wäre in jeder Beziehung passender
utwf!.en.

^. ^ ( E i n e R iesensch lange. ) die hoffentlich
llllatn' ^kannten Seeschlange in keinerlei verwandt»
dem ö " Z iehung steht, wurde diesertage - wie wir
Dors "5""gooacki Bosiljak" entnehmen — in einem
!v°l 2 <5! Herzegowina von Hirten erlegt. Die Schlange
und ^ " l " "2 ' 47 Centimeter circa 1 ' / , Fuß dick
von - ^^ Kilogramm und war im Momente, da sie

" einem gewissen Nndrija Zelenik und einigen Ge.
da« l>" ' " Kücken angegriffen wurde, so voll gefressen.

'» N« weder zu flüchten noch sich zur Wehre zu setzen

vermochte. Wer's nicht glauben mag. dem wird Freund
Andrija die Nichtigkeit seiner Angaben gewiss bereit-
willigst bestätigen.

Aus dem Tagebuche eines Mlksischcheus.
M o n t a g :

Ich hab' ihn erst einmal «.eschen,
Doch sind' ich ihn äußerst nett
Eine Dichterin zu verstehen -
Vermag das ein Cadet?

D i e n s t a g :
Er lodert in lichten Flammen
Für mich. jetzt weis; ich's a,rnau;
Wi< liefen Schlittschuh' zusammen.
Ich trug mein Graues mit Vla»,

M i t t w o c h :
„Was er am liebsten habe",
Das hab' ich ihn heut' a.es>aa.t;
Da hat der thörichte Knabe
„Schlagsahne mit Knchen" absagt

Von allen Männern der Erde
Kann keiner, ach, mich versteh'»!
Ich hasse sie alle und werde —
Ich schwör' es ins Kloster geh'n!

Local- und Plouinzial-Nachrichtell.
— (K i r ch l i ches ) Das Patrociniumfest in der

Stadtpfarikirche zum hl. Jakob in Laibach wurde gestern
feierlich begangen. Die St, Iakubskirche war durch die
bewunderungswerte Obsorge des Stadtpsarrers, geistlichen
Nathes Herrn N o z m a n mit den prachtvollsten exotischen
Gewächsen und Blume» förmlich in einen Garten um^
gewandelt und mit den renovierten Unstern und Leuchtern
glänzend beleuchtet. Um 9 Uhr morgens erschien der
hochwürdigste Herr Fürstbischof Dr. M is sia , welcher
zuerst die slovenische Festpredigt hielt und sodann unter
zahlreicher geistlicher Assistenz das Pont'ficalamt cele«
brierte. bei welchem Propst Dr. I arc als Archidiakon
fungierte. An der Feier nahmen Tausende von Gläu-
bigen theil, wie auch die St, Iakobölirche schon Samstag
und auch gestern von vielen Tausenden Gläubigen aus
der Stadt und Umgebung besucht wurde. Die St, Jakobs«
llrche war mit Fahnen in den kaiserlichen, Landeö- und
päpstlichen Farben beflaggt.

— ( A u s K r a l n b u r g ) schreibt man uns: Am
24 d. M . veranstaltete der hiesige, unter der Leitung
des Herrn k, k. Concept-Prakticanten P a r m a stehende
Streichmusik-Club (Octctt) im Gasthofgarten „zum Lö-
wen" zu Gunsten der Stadtarmen ein Concert mit nach«
stehendem Programm: 1.) Marsch; 2) C. Gedrotti:
Rondo auß der Oper /1'ntti in m^olisr»"; 3.) C. M.
Ziehrer: „Wiener Volkepoesie.Walzer"; 4.) I .S t rauß:
Potpourri aus der Operette «Die Fledermaus"; 5.) PH,
Fahrbach: „ttiaiÄlustto". Polka fran^aise; 6.) I . Brandt:
„Goldelse". Polka mazur; 7 ) Fr. v, Suppe: Italien,«
scheS Duett aus der Operette „Boccaccio"; 8.) E Strauß:
„Die schöne Helena. Quadrille"; 9.) A. Resch: ..Die
heimliche Liebe". Gavotte; 10) A Czibulka: „Masken.
ball-Polka" (schnell). Die Fortschritte, welche der Musik-
Club in der kurzen Zeit seines Bestandes gemacht hat,
sind Wirklich überraschend und traten solle beim jung»
sten Concert deutlich zutage. Jeder Piece wurde vom
zahlreich versammelten Publicum der wohlverdiente Bei>
fall im reichlichen Maße gezollt, und die meisten Stücke
wurden zur Wiederholung stürmisch acrlamiert. Der
Applaus war aber auch kein geheuchelter, sondern eine
aufrichtige Anerkennung für die exacte Leistung, Auch

auf den materiellen Erfolg der gelungenen Nbendunter-
Haltung kann der Musik Club stolz sein, denn es wurde
eine Einnahme von circa 100 fl erzielt, womit so manche
Thräne in armen Familien getrocknet werden wirb.
Schließlich muss der vorzüglichen Speisen und Getrünle
sowie der Bedienung im freundlichen Gasthofe „zum
Löwen" lobenswert erwähnt werden. —<l.

— ( E i n u n h e i m l i c h e r F u n d ) wurde vor-
gestern morgens beim Räumen der Senkgrube im Hause
des Herrn Dr. S t a r i , in der Maria.Theresienstraße
3ir. b gemacht, indem der Leichnam eines unbekannten
Mannes daselbst vorgefunden wurde. Der Leichnam lag,
von Koth und Mist überdeckt, mit dem Antlitze zu
Boden gelehrt, und war nur mit einem Hemde und
einer Hose betleidet. Neben dem Leichnam fand man
einen Sack und einen Stock Der unbekannte Mann
dürfte wahrscheinlich im betrunkenen Zustande Fetzen und
Knochen in der Senkgrube gesucht, dort umgefallen und
dann hilflos gestorben sein. Der Leichnam ist uach der
Anschauung der Sachverständigen wenigstens zwei Mo«
nate in der Senkgrube gelegen; derselbe wurde in die
Todtenkupelle zu St. Christoph übertragen, und es
wurde seitens der landeögerlchtlichen Commission con«
statiert, der aufgefundene Leichnam fei der etwa vor
zwei Monaten aus dem Landcscivilspltale entlassene
Vagant AvZ i c vulgo Gartrozca. Avsit halte da» Auf-
wühlen der Mistgrnben zu seinem Elwerve gemacht,
um nach Fetzen und Knochen zu suchen, und dürfte,
vom Schnapse berauscht und durch die lange Krankheit
geschwächt, diesem Berufe zum Opfer gefallen sein.
Der Beamte der Laudes-Wohlthätigleitsanstalten hat die
Schuhe, mit welchen die Füße des Leichnams des Avsik
bekleidet waren, wenigstens als folche erkannt, wie selbe
den das Civilspital verlassenden Reconvalescenlen ge-
geben werden. Avöic ist auch seit seiuer Entlassung aus
dem Civilspitale abgängig,

— ( V o m Wet te r . ) Während in den Vorwochen
stets der Westen unseres Continentes vom niederen
Barometerstand bedeckt war nnd in ganz Mittel- und
Süd'Eurofta hoher Luftdruck herrschend blieb, wodurch
meist ein Zuströmen warmer Luslmassen über Europa
bcdingt war, hat sich gleich zu Beginn dcr letzten Woche
die Situation total verändert. Vom Ocean her breitete
sich über England und successive über ganz West Europa
ein Gebiet hohen Barometerstandes aus, während im
Innern Nusslands sich eine ziemlich tiefe Depression
entwickelte; hiedurch wurden für den größten Theil
unferes Continentes nördliche Winde bedingt, und bald
war auch besonders über Mittel E»ropa eine sehr em-
pfindliche Abkühlung eingetreten. Die Temperatur<Depres-
sion war am intensivsten in Süddeutschland und West«
österreich elkennbar, wo noch am Sonntag und Montag
bei - j - 30" Celsius im Schatten notiert wurden und nun
plötzlich Morgentemplraturen von - j - 10° und 18"Cel<
sius beobachtet Wurden Die nach den letzten Depeschen
verbleibende Vertheilung des Luftdrucks lasst wohl noch
keinen entschiedenen Charakter der Witterung für die
nächsten Tagen in unseren Gegenden erwarten. Doch
dürften vorherrfchend nördliche Winde bei wechselnder
Bewölkung, zeitweise Strichregen und etwas wärmeres
Wetter voraussichtlich erscheinen.

— ( P r o j e c t i e r t e E i s e n b a h n e n . ) Wie
Wiener Blätter zu melden wissen, kann es nunmehr als
sicher angenommen werden, dass die Fortsetzung der im
Betriebe der Südbahn stehenden Staatsbahnlinie Unter«
Drauburg Wolfsberg in der Richtung gegen Iudenburg
in kürzester Frist werde in Angriff genommen werden.

^ so schlimm aemeint. Aber du hast mich Über
an kp " " ^ und bist somit «ewissermahen fchuld
und / " ' Was ich gesagt habe. Reiche mir die Hand

" ?"g»s« es!"
u in l ^n " ? " trat zurück; ein unheimliches Lächeln
band > <!""".' M " "d , und er griff nicht nach der

. w.lche sie ihm bot.
Wtanü'ei ^ W ^ ich deine Worte? Gewiss. Cousine
ist i?n,»n>. ̂  bin nicht der Mann, welcher imstande
sehr aM böswillig etwa« nachzutragen. Du bist
ziehe ick « " " ^ " ^ Enlschuldigung zu bitten; nur
will dick *"" ' ?'l " 'H l b>e Hand zu reichen. Ich
QuadrM- " ' ^ lä'"«." zurückhalte»,, die beabsichtigte
°uk?rN »^" tanzen. Entschuldige mich. wenn ich mich
Nicht I ^ e . dein Partner zu seiu. Ich tanze
ebe i l ^ wi? Monsi.ur von Saint.Claire und
Ichre,,." ^ s^v" 'n diesem Augenblick auf dich zu«
ru " " ' verzeihe mi,-. dass ich dich mit den Velsiche»
zwiickpn""'"" ^ t , l gelangweilt habe. E« soll Aehnliches

>«,en uns gewiss nicht wieder vorkommen!"
Clair. l - ^ " " ^ sich ab, während Herr von Saint-

"Ue sch ,„ t>„ That nahte.
E n . c ^ " ' " Worte thun mir leid! Ich habe dich um
lies U ' "? l1 aebeten. mehr kann ich nicht thun!"
"es Manuela ihrem Vetter zu.
«Lasse ?„ck c ^ ' " auch nicht mehr!" gab er zurück.
sondern«? H " l " von Saint-Claire nicht warten,
«rrade i O ' ' ^ k " g e g e n . ^« "äre mir nicht lieb.

r leyt nnt ,hm zusammenzukommen."
U u g e n b l i ^ ? i ? F " ' Manuela!" ließ sich in diesem

des eilig hinzutretenden Sän-

Es war also schon so weit gekommen, dass er
diese vl'lt'auliche Anrede wagte.

M i t düsterem Vlick sah Emil, wie der junge
Franzose den Arm Manuelas auf den feinen legte
und sich zu dem jimgen Mädchen niederbeugte, ihr
etwas zuflüsterte.

Piohend ballte der unberufene Beobachter die
Faust, indem er halblaut murmelte:

„ Ich habe von Menschen gehört, die ihre Seele
dl'M Teufel verfchrieben. um irgend eines Preifes
willen. Die Tage solcher Verschreibungen sind vorüber,
und es gibt in dem Königreich seiner satanischen Ma-
jestät der Verlornen Seelen genug. Könnten aber jene
Zeiten jemals wiederkehren, so würde ich meine Seele
dem Satan verkaufen, um an dem Mädchen Rache
zu nehme,', das mich heute so schwer beleidigt hat!"

„Sind Sie sicher, dass Sie eine Seele zu ver-
kaufen haben?" erscholl plötzlich eine schaife Stimme
hinter ihm. „Ich dachte, ein Rechtsanwalt wisse nie,
was Herz oder Seele fei! Ich bin zwar nicht der
König Satan, aber ich kann nichtsdestoweniger Ihnen
zu Ihrer Rache verhelfen."

M i t einem Ruf der Ueberraschung wandte Si r
Emil sich um. Madame von Waldau stand ihm gegen«
ilber.

Die Versuchung.
Mi t einem Lächeln auf den Lippen ruhten die

Augen dieses weiblichen Mkphistophele« auf dem jun»
gen Mann. der feiner Ueberraschung nicht Herr zu
werden vermochte.

„Was, zum Teufel, führt sie hierher? So bei-
läufig mag die Frage lauten, welche Sie im gegen-
wärtlgen Moment formulieren möchten, nicht wahr,
mein Freund?" fragte die schöne Versucheriu. „Ich
habe gehorcht, natürlich, ohne es zu wollen," fuhr sie
fort. „Zufällig trat ich in den Wintergarten und ver«
nahm so die letzten Worle, welche Lady Manuela
zu Ihnen sprach. Gestatten Sie mir. Ihnen zu gra»
tulieren!"

„ M i r ? Wozu in aller Welt?«
„Dazu, dass Sie der Gefahr entschlüpft sind. der

Gemahl dieses kleinen Feuetbrandes zu werden. Selbst
der Besitz von Rosegg, der Besitz des ansehnlichen
Vermögens der jungen Lady wäre nicht imstande, ein
solches Temperament aufzuwiegen!"

„Wenn Lady Manuela elst meine Frau wäre,
so sollte es mir schon gelingen, sowohl ihre Heftigkeit
als auch ihre Zunge zu zügeln," versetzte Si r Emil
mit finsterer Sorn.

„Sie vermöchten das nicht! Ich spreche aus Er-
fahrung! Ich kenne das Blut, welches in Manuela«
Adern fließt. Darf ich mir die Fiage erlauben, ob
Sie auch mit des jungen Mädchens Multer bekannt
gewesen sind?" , , ^ .

„Gewiss! Sie war eine Frau, ebenso l ^en« .
würdig als schön. Mein Onkel war act-ver Offmer
in der Armee als er sie heiratete. Manuela wurde
hier m diesem Hanf.' g/bore,,, und zwar wahrend eule«
Weibnachtsbesuches, welchen mem Onkel Mlt semer
Gemahlin auf Roscgg abstattete."

(Fortsetzung folgt.)



Lalbacher Zeitung Nr. 168 1372 27. Jul i 1885.

Mi t Niicksicht auf dieses Vahnftroject eröffnet sich dem
Eisenbahnprojecte Unter«Drmllmrg-Cilli eine günstigere
Perspective. Diese Bah«, soll zwischen den Karawanken
und dem Bachergebirge, über Saldenhosen und Ncuhcms
gesilhrt werden. Unter den nntersteierischeu Bahnpiojcc-
ten, deren Zusicmdekommen als gesichert anzusehen ist. muss
auch die Bahn Pöltschach Gonobih genannt werden, —
Die erste Localbahn in Steiermark, Spielfeld-Nadleröburg,
wurde kaum dem öffentlichen Betriebe übergeben, und
schon wird die Frage der Verlängerung dieser Linie in
der Richtung gegen die Siidbahn-Linie Pragerhof.Ka.
nischa-Budapest ernstlich erörtert. Fiir die Fortsetzung der
Linie nach Luttenberg, dem Mittelpunkte deS siidsteierischen
Weinbaues, wurde bereittz eine Vorcoinessiun ertheilt;
nur schwankt noch die Wahl des Anschlusspunktes zwi»
scheu Pettau und Tschnkathurn. Letztere Station würde
sich als Ausgangspunkt der Iagorianer Bahn (Tschaka-
thurn-Waragdin-Ngram) am meisten empfehlen, doch
liegt dieselbe bereits auf transleithanischem Gebiete,
Schließlich ist zu erwähnen, dass sich auch ein Consor-
tium für den Gau einer Verbindungsbahn zwischen der
neuen Linie Spielfeld'Nakkersburg und der ungarischen
Westbahn via, Gleichenberg gebildet hat.

— (A b s o l v i e r t e L e h r a m t s z 3 g l < u g e.) Das
Zeuznis der Reife haben an den Laibacher Nilduugs«
anstalten für Lehrer und Lehrerinnen erhalten: u) an
der k. k. L e h r e r « B i l dungs ansta t t die Herren:
Franz ^rnagoj. Anton Erzen, Franz Goftinkar, Max
Iosin. Johann Kambic. Johann Knhar, Franz Lousin,
Karl Matajc, Franz Rant. Karl Simon. Johann Stukl.
Karl Trost. Michael Verbiß Robert Ziegler und der
Externist Cduard Ievnikar; d) an der l. k L e h r e r -
i n n e n - B i l d ungsan st a l t die Fräuleiu: Maria
Clarici. Maria seruy. Paula Klesch. Isabella von
Födransperg. Emilie IelovKel, Anna Kalmus, Auguste
Kolni l , Theresia Kordesch, Elementine KoS. Ludowika
Koschenini, Hedwig Paulin. Francisca Sagorz »nd die
Externistinuen: Theresia Niemeh, Iuliaua Schellauf ^
alS Industrielehrerin sür Volts« und Bürgerschulen:
Nntonia v, Langer; als Kindergärtnerinnen: Emma von
Alpi, Paula Edlinger. Anna Sima.

— ( S c h a f d i e l ) e.) Vorgestern nachts trieb ein
Viehhändler circa 53 Schafe vom Südbahnhofe gegen
Schischka bei St Christoph vorüber. I n der Nähe bei
St. Christoph näherten sich dem Schaftreiber vier Va-
ganten, welche sich als Viehtreiber anboten, was der
Viehhändler jedoch ablehnte. Etwas später verlangte» die
Vier „Herren" 50 lr. auf Schuaps. Als jedoch vom Vieh-
händler auch dieses Verlangen abgelehnt wurde, trieben
sie die Schafherde nach allen Seiten auseinander und
stahlen demfelben, soviel bis jetzt konstatiert werden
tonnte, ein Schaf, Die Polizei ist den Thätern bereits
auf der Spur.

— (Cu l tu r techn i sche r C u r s an der l t.
Hochschule f ü r B o d e n c u l t u r i n W ien . )Ande r
Hochschule für Bodencultur in Wien besteht bekanntlich
seit zwei Jahren neben der land» und forstwirtschaftlichen
Studienrichtung ein Cursus für Culturtechniker, welcher
in dem abgelaufenen Studienjahre von 22 Hörern fre.
quentiert wurde. Da man iu den meisten Kronlcwdern
mit der Absicht umgeht. Cultur.Ingenieure anzustellen,
beziehungsweise das culturtechnifche Personale zu ver«
mehren und durch da» Meliorations- und die zu er«
lassenden Commassatlonsgesetze weitere Personalvermeh
rungen uuabweislich sind. so können die Aussichten für
die absolvierten Hörer dieses Curses derzeit als recht günstig
bezeichnet werden. Der neue dreijährige CurS beginnt,
wie uns vom Rectorat mitgetheilt wird, am 1. Oktober l . I ,

— ( V o n der Südbahn . ) Um den Besuck des
zweiten österreichischen Bundesschicßens in Innsbruck,
welches am 9. August l. I mit eiuem großen Festzuge
in feierlicher Weise eröffnet wird. zu erleichtern, werden
in den Südbahnstationen Graz. Marburg. Cilli. Laibach.
Trieft. Fiume. Agram. Kamschc,. Stuhlweißenburg u»d
Ofen an den Tagen vom 4, bis inclusive 8, August l, I ,
zu allen fahrplanmäßigen Iügeu mit Ausschluss der
Courieizüge Nr. I und 2 um 50 Pruc. ermäßigte Tour»
und Retourbillets über Südbahnrouten nach Innsbruck
mit Vierzehntäziger Giltigkeitsdauer und mit dem Rechte
der einmaligen Unterbrechuxg auf der Rückreise veraus-
gabt werden.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der L a i b . Z e i t u n g .

Klagenfurt, 25. Jul i . Die Landes . Ausstellung
wurde heute durch den Protector Erzherzog K a r l
L u d w i g feierlich eröffnet.

Trieft 25. Ju l i . I m Schlosst Miramar wurden
bereits alle Vo:lehrungell für den Empfang der Krön.
Prinzessin S t e p h a n i e und der Prinzessin V i c t o r i a

^ " A ö l n 26 Ju l i . Bis heute vormittags 10 Uhr
wurden 7 Todte und 30 Verwundete " , Trum.
meru der eingestürzten Häuser Herausgeschaff.D.e
Nachgrabung durch das M.litcir und d.e Fmerwchr
wnd eifrig fortgesetzt.

Paris, 2tt.' Jul i . Beim gestrigen Empfange des
chinesischen Gewndten durch Freymnt drückte klsterrr
Wiederhol» den Wunsch aus. die srenndschnstlichrn Valid

zwischen Frankreich und China mögen sich befestigen.
— Courcy telegraphiert, Thuyet sei von den meisten
Anhängern «erlassen und vollständig eingeschlossen.
Die Mußnahmen zur Besetzung der Provinz Thunhoa
seien getroffen.

Calcutta, 2U. Ju l i . I n RoiMpura und Bengalen
haben drei heftige Erderschütteruugen große Ver-
heerungen angerichtet. Ein Dorf bei Nattore in Ben-
galen «st volländig vom Erdboden verschwunden.

Newyork, 2l>. Ju l i . Die Beerdigung des Generals
Grant findet am 8. August im Newyorler Centralpark
statt. Die Leiche wird am 4. August von Mount.Mac-
Gregor, wo Grant starb, überführt und in Newyorl
drei Tage ausgestellt bleiben.

Mlkswirtschastliches.
«aibach, 25. Jul i . Aus dem heu then Marlte sind

erschienen: 14 Wagen mlt Getreide. 8 Waa.cn mit heu und
Stroh, l? Wagen und 4 Schiffe mit Holz (38 Cubllmeter).

T> « r ch s ch n i t t S - P r e < s s.

Mlt, M«,.. Mtl.. M«, »
fi,,lr, ft. l l , ! f l j l r . ft.,ll,

Weizen pr, Heltnltt 6 50 757 Butter pr. Kilo . —84 —̂  -
Korn . 5 30 6 7 Eier pr. Stück . . - 2 —
Gerste . 4 37 5 7, Milch pr. Liter . 8 ' -
Hafer „ 3̂  9 332 Rindfleisch pr.Kilo —64 j -
^albfrucht „ 6 50 Kalbfleisch „ -54
?eiben „ 4 55 5 3? Schweinefleisch „ - 6 6

Hirse . 5 85 5 48 Schöpsenfleisch .. - 3 8 -
Knlurnz ^ 5 69 5 56,Hähndel pr. Stül^ - 28
Erdäpfel 100 Kilo 3 ^ Tauben . - 1? -
Linsen pr Helt"lit. 8 Heu 100 Kilo . 1 59
Erbsen „ 8 Stroh „ . 1 69 -
Fisolen ^ 8 50- - Holz. hartes, pr,
Uinbsschmalz Kilo - 94 — Klafter 7 50 —
Schweineschmalz „ ^ 8 2 — ! weicht. ^ 5 20 — -
spell, frisch , - 52 Wein. ri'<!»..,i<)0M 24

- ^niuchert^ — 6 4 — - — wei«c«' , 20

K. k. Priv. Versichcrungs-Gescllschaft „Niunioue
Adriatic« di Sicnrti»' iu Trieft.

Am 25 Juni hat in Tries! die Generawelsammlung dieser
Gesellschaft nitter Vorsitz des Generaldircctors Herri, Heinrich
N e u m a n n behufs Entgegennahme der Rechnungsabschlüsse
nnd des Directionsbrrichtes iibcr das Brtriebsjahr 1884 stalt
gesunde». I m Berichte wird znnüchsl coiistalicr!, dass das Gc>
chästsergebnis des verflossenen Jahres ei» sehr zufriedenstellen'

des >r»ar n»d dass alle unn der Gesellschaft betriel'enrn Ver
sichcrnngszweigc zu dem glülllichen Nesnltale beigelragcn haben,
n»d wird sodann der verlauf jeder einzelnen Vranche eingehend
beleuchtet,

I. L e b e n s v e r s i c h e r u n g e n .
Die am 21. Dezember 1884 in Kraf! bestandenen Vcrsiche

rnngen betragen:
«664869 sl Capital nnd 54 W l fl Rente in der Kate-

gorie der Erlebensvcrsicherungcu. ferner 25 913426 ft, Capital
„nd 12459 sl. Rente in der Kategorie der Ablebensversiche
rungen.

Die Prnmieneinnahmr im Jahre 1884 belies sich aus
1286854 sl. das Erträgnis aus dm Capitalsanlagcn dieser
Section bezifferte sich mit 303092 sl.

Für Erlebens' nnd fällig gewordene Aussteuerversicheruu.
gen wurde» 2034W fl., für Todessall' und zum Termin ge<
langte gemischte Versicherung» 408104 fl. ausgezahlt, nud zwar
nach Abzug der von den Rückversicherern ersetzten Antheile.
Außerdem sind 97052 sl. s ^ am 31. Dezember noch schwe-
bcud gewesene Todessall' und Erlebensversicheruna.cn reserviert
worden.

Die Prämieil'Resrrvc für die laufenden Versicherungen ist
auf «847101 fl. ermittelt worden, wovon 771050 fl. auf die
Rückversicherungen entfallen, und zeigt sich gegenüber dem Vor-
lahre ein Zuwachs von 333309 sl Netto. d. i, nach Abrechnung
der Rückversicherungen.

Unter den mit Gewmnanihcil Versicherten kommen siir das
letzte Tricnnium 50551 fl. «2 lr, zur Vertheilung. Der Gewinn
der Lebcnsversichernügs'Scctivn im Betrage von 96 619 sl. 72 lr.
wurde in den aNgemcincn Rcchmmgsabschluss übertragen.

I I . F e u e r v c r s i c h c r u n g c n.
Die Prämicnrilmahmcn bclicfcn sich aus 5489360 sl. und

sind gegen das Vorjahr um 190 766 fl. gestiegen. Das Prämien»
Portefeuille mehrjähriger Versicherungen beträgt i»m- ultimn
Dezember 1884 17 573815. Für Fencrschädcn wurden 3 568 648
Gulden ausbezahlt, wovon 1796940 sl. aus die Rückversicherer
cittsiclcn nnd außerdem sind 174844 sl. für schwebende Schaden
in Reserve gestellt worden. Für Rückversicherungen wurden
2 567187 sl. verausgabt. Die Bar-PlämieN'Rescrve hat sich
um 4Ü208 sl. aus 1475 697 sl. erhöht.

I I I . T r a n s p o r t v e r s i c h e r u n g e n .
Die eingenommenen Prämien belicscn sich aus 166 905 sl.

dir Rnckversichrnmgen aus 67 442 sl.. die bezahlten Schäden
abzüglich Ruckverflchernngen aus 47 87? s>., „ud si„d 4713 sl
sür schwebende Schäden reserviert worden.

IV. H a g e l v e r s i c h e r u n g e n .
Die Prämienelnnahmc betrug 2 135 742 sl. die Rückver«

sicheruna.cn erforderten 4<i9 748 sl. und die Schäden abzüalicü
Rückversicherungen rosteten 1 392 427 si. ° » «,

Die von der „Riumone" seit deren Bestand geleisteten Ent
schädignngcn in allen Äianchen erreichen dic Summe von rund
12!'/, Millionen Gulden.

Der ill, Jahre 1884 erzielte Gewinn beträgt 631 121 sl
64 lr. und zuzüglich des llebertrages aus dem Vorjahre
66<, 159 sl. N lr., wovon vorweg 250 000 sl. zur Erhöhuna
der Specialreserve des Hagelvrisicherun^geschäfles und 127 066
Gulden 37 lr. zur Erhöhung der Reserve für Coursschwau.
lnugen verwendet werden. Von dem danach verbleibenden Reslc
werden 45 444 sl. 8̂ i tr. in den GewinstRescrvcsond aelcat
und erübrige,, nach Abzug dieses Betrages, dann der Tan-
tiüiue sür dir Dircctoren imd Revisoren nnd endlich des Vei«
träges sür die Spar» nnd Versorguugscasse drr Grftllschafls
beamten 167 066 sl. 95 tr. zur Dividcudenvcrlheilnnq Die
Dividende wurde ans 50 sl. per Aclic festgesetzt und'loinmt
vom 1. Jul i nngcsnugen zur Auszahlung.

Dic Reserven sind im Jahre 1884 nm 798 910 fl 42 ^
gestiegen und betragen mm 8 989 812 sl. 80 lr. Dieselben
setzen sich aus folgenden Posten zusammen: 6 07u U50 fl. 58 lr.
Pllimien Refelve der Lcbcnsvclsicheruiia.cn. 1475 697 fl. Prä '
mieN'NcsM'c der Fcuervrrsicherungen, 17 432 sl. Prämie,,^

Reserve der Transportversicherungen, 400000 sl. Reserve der
Hageluersichcrungen. 144 283 fl. 18 lr. Reserve für Coursschwcm-
tungcn der Bilanz ä . 144 283 fl. 19 lr. Reserve für Cours«
jchwaulungen der Bilanz N, 150000 sl. Spccialgewinn'Reseive
dcr Lebensversicherung«.Section. 5,82 066 sl. 85 lr. Gewinst'
Reservefonds.

Das Vermögen der Spar» und Versorgungscasse der Ge<
sellschaftsbcamten bclrägt 229 542 st. 50 lr,

Dic Wahlen, welche statutengemäß vorzunehmen waren,
ergaben das Resultat, dass Herr Hermann Baron v. L u t t e -
r o t h zum Mitgliedc der Direction und Herr Dr. Emil Baron
v . M o r p u r g o zum Revisor wiedergewählt wurden

Generalagcntschaft der üirmicnw ^üliatiea äi Lic^urta sül
Krain bci Hrrrn I , P c r d a n , Handelsmann und Hausbesitzer.
KaisrrIosrs.Platz. in Laibach. (2918)

Ilnstetommene fremde
Am 24. Jul i .

Hotel Stadt Wien. Dus und Wilali l, l, l. Oberlieutenants;
Schaupp und Toift. Kaufleute. Wien, — Rath. Holzhiindler,
sammt Sohn, Fünftirchen, - Baron Albori, l. l. General»
Major; MahaZet. t, l . Licutenaut, Agram. — Dr. Oshog0'
vich, Advocat; Scnglievich, Kaufmann i Dimmer. Privatier,
samml Familie. Trieft, Kleiner. Hotelbesitzer, Fiume. ^
Stratti. l. l. CorvcttenCapitän i Migotti Virginie, Schisss-
bllu-OberlNgenieurs'Witwc. sammt Familic, Pola.

Hotel Elefant. Cclestin. Prosessors-Gattin und Gutsbes.. Agram
Dragnlinosi^. Mm,, Mitrovic. — Frcnzl. l, l. Geometer.
Murau. - Hoffmann v, Wcllenhof. f. l, Mi l i t . Obcr<InteN'
dcmt. Graz. ^ Dr. Katruö. Advocat. s, Frau. Sebenico. -^
Edle v. Hcinz RodensclS, Private. Cilli, — Ihan, Laibach.

Hotel (kuropa, Harbori. t. l. Obcrlicut.. Wien. Bertagnolli,
Privat, s, Frau, Tricst, - Speer, Dom-Kapellmeister, s. Frau,
Temesvar.

Hotel Vaierischer Hof. Mohora und Osurnsly, l, l. Ober»
licnlcnants : Wisj und Theer, l, l. Lieutenants - Dolitschek,
Szladcczel nnd Kurz, Studenten. Wien, Iallitsch. Kaufm,
Stryr,

Oafthof Südbahnhof. Brajer, Zigeunermusil.Kapellmeister, gala-
Egeszel,

Am 25. Jul i .
Hotel Stadt Wien. Foltz, Privat, s. Frau; Dr. Schulte und

Vl'lau. Private; Atlas. Kfm,. Wien Latoschinsly. Privat,
s. Frau: Luschich. Privat, s Frau, Trieft. - Pctermand«.
Privat, s. Frau. Görz,

Hotel Elefant. Steiner, Mitglied des l. l. Hofopern-Orchefters,
s. Frau. Wien Baertl. Privat. Ulm - Pajl. l. l, Pro«
lessor, s Familie. Brunn. - Hartmann, Privat, Trieft. ^
Iasbcc, lönigl. ungarischer Telcgraphcn»Contr.'lor, AgraM
— Kochanovtzll). lönigl. Notar. Ungarn, Obergsöll und
Mehler. Private. Gottschee.

Hotel Baltischer Hof. Bogusdawsly Lehrer, Warschau ^
Wurm Lehrer. Tries!.

Oasthof Tiidbahnhof. Kranse. Lehrer. Greisswald. — Hrotvath,
Hausbesitzer, Graz — Laml, Ingeniur, Trieft. — horwath,
Kapellmeister der ung. Musillapcllc, Zala-Egerszel

Verstorbene.
Den 25. J u l i . Karl Mally. Privatier. 84 I , H " '

detzlydorj Nr. 7, Lungenlähmung.
I m S p i t a l e :

Den 24. I u l i . Barthelmä Marout, Arbeiter. 53 3-,
Alloholismus. ^ Margaretha Ali in. Inwohnerin. 60 I>,
Pyämie.

Den 2 5. J u l i . Franz Ieral, Taglöhner, 76 I , M '
rasmus.

Lottoziehungen vom 25. J u l i :
W i e n : 47 tt8 62 29 22.
G r a z : 51 8 l 42 20 28.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach^

^ ^ ö 'ZZ ^ " " 5 ^ s

? U. Mg 736,68' 16X"N7schwllch fast heiter ' ^
25. 2 . N. 736.66 22.3 NO. miihig bewöllt 0,00

" . «b. 737.26 ^ 19.0 NO. schwach zlcml. heiter
7U.Mg. 737.16 16,2 NW, schwach bewölkt"' ^

26. 2 „ N. 735.76 19.3 NO. mahig bewöllt ! 0.00
9 „ Ab. 736.88 20.3 NO schwacli bewöllt ,

Den 25, ziemlich heiterer Tag. Wärme normal. T ^
26. meist bewöllt, die Alpen wolkenlos, llar, Abendroth. D?
Tagesmittel der Wärme an beidcn Tagen 19,4° und 18,9'
beziehungsweise um 0.2° und 0,7° unter dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: I . N a a l i i .

Frau Caroline Köhler geb. Mall l , gibt im
eigenen und im Namen ihrer Angehörigen die
Nachricht von dem Hinscheiden ihres geliebten Va
tcrs, respective Schwiegervaters, Großvaters, Urgroß-
vaters und Onlels, des Herrn

Aail Mally
Bürger der Stadt Laibach. Rcalitätenbcsitzcr

und gewesener Handelsmann

welcher nach schmerzlichen Leiden, versehen mit dett
heilige»! Stcrbesacramenten, heute um halb 10 Uhr
vormittags in seinem 84. Lebensjahre selig im Herrn
entschlafen ist.

Das Leichenbegängnis findet Montag, den 27sten
d. M . um halb 6 Uhr nachmittags vom Trauer-
Hause Hradctzll) - Vorstadt Nr. 15 aus nach dem
Friedhose zu St. Christoph statt.

l Die heiligen Seelenmessen werden in der Pfarr
l lirche zu St . Ialob gelesen werden.

La ibach am 25. Ju l i 1885.

l ««rbigungsanstalt br« Franz Doberlet. kaibach.
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Course all der Wiener sörsc vom 35. M i 1l!N5. N°« d^ 0 ^ ^ Couisbl°ne
" Gelb War«

Stnnts-Anlehen.
M b 7 ^ ' «2-°° 8.8c
' . ^ « ' ° 7 S>aa.«lose' .5.0 st! 12?" . 1285k

N S ^ ? " " ^ ' " " " '«25 142 75
8 « 4 ^ ^ ° > ° - - l0U ., ^ 7 7° 108 2s

«om°.«enten<chline . per S t . <8 ^ 4b-

Qpn5^«?° l b "Me ' ft lerftei , 108 ?5 i«92l
"efterr, Notenrente. ft, ersrei , »,45 «8 °<i

»>«g.Goldrute 4«/„ . . . . 9915 99-3«
" « ? ' ^ ^ " ° / ° - - - »2 50 9265
" N " ^ ' ^ ^ ^ 0 ft- ö,W.S. 149-25 14» 75
" "NdnhN'Plioritciten . . 98 30 88 So
" Slaats.Ol». (Ung, Oftb.) 123-
" n> „ " . Vom I , 1878 109'— 119 50

Theism " " 5 ' A n l . 5 inoft,ö.W. 11950 12a -
' " « N«g,.l»ose i«/° 100 fi, . . 120 10 120 3U

Grundentl,. Obligationen
Nur 100 ft, E,.Zl.),

5°/A>nischt iae-b0 - -
l ° 7 « M c h e ic»-2k 102-7K
h«7 ""eiöstene!ch,sche , . ,10,50 108 25

Geld Ware

«"/« Tcmeser Vanat . . . , i a i ? 5 10220
5 »« ungarische 102-90,08-15

Andere öffentl. Nnlehen.
Dmiau Meg,»Vose s>"/'o ic>0 fl. . 11s — HS'bo

bto, Anleihe i«?8, steuerfrei . 1U4-60 1U5-—
Anlebei, dStabtgcmeindeWien 102-26 »«8 —
Nnleben li. Stadlgcmeiude Wien

(Silber und Gold) . . . , —' - —'—
Prämien-Anl,d,Stabtgem.W>en 12««0 12t —

Pfandbriefe
(für 100 ft,)

Bobcncr. aNg.österr,4 >/^"/»Gold, I24-— 124 üo
bto. in 50 „ „ < ' / , <>/„ 1̂ ,0' > 100 00
bto. in 50 „ „ 4"/« > 95'— 9l-50
bl°, Prä»iie!i'Schuldversch,3°/<, »8 - »soo

Oest,Hl>poll>elenba»! 1Uj. 5'/,«/« 101-— — —
Oest »ung, Äanl verl. 5°/« . . 102 80 la» —

bto, „ 4 >/,«,<, , 101 80 102 10
bto. „ 4°/i> . . «»-— »»'20

Ung. allg. Nobencrebit'Nctienges,
in Pest in 1.1839 veil. 5»/,»/« »02-?b 10» «u

Prioritäts - Obligationen
(silr 10a fl,)

«ilisabeth-wcstbahn l . Emission 115-- — -
sserbinaüds'Norbbah!! in Si lb. I06bc lo? —
ssranz'Iosef-Vahn »«»0> »»'30
Valizische Karl - Lubn,<a«Vahn >

Em, >8S1 300 ss. S.4s/,°/o . 100-89 101 —
Oesterr. Noiweftbahn . . . . 102-9« 10» 80
Siebenbürger «» — «»«»

Gel» ! Ware
Staatsbahn 1, Emission , . , 197 26
SiibbahN 5 3°/,. 1K2 75 153 25

,, î  5°/° 128 60 128 8c>
Ung'ssaliz. Vabn 99-50 100-

Diverse Lose
(per Sti!ct>

Crebitlose lou fl 173— 178-50
<llary»i!ose 40 fl 425« 432c,
4°,„ DonaU'DaiNpfsH, 1Ul» fi. . 11360 114-bU
Laibacher Prämien^Anlehen 20j1, 22öu 23 —
Ofcner '̂ose 4« fl 4250 4»-6o
Palffy'^'ofe 4U ,1 40 25 40-75
Rothen Kreuz, oft. Ges, v, 10 fi. 14-75 1b-
Mubols-^ose i n f i 1850 I » —
SalM-kosc 40 fl 54-25 54-7L
St'Genois-Lose 40 fl, . , . 48-60 49- -
Walbs!ein-i!ose L0 sl 27'bO 28-50
Winbischgrä^'Luse 2» ft. . . . »5 ?5 3875

Banl-Nctien
(per Stück)

Nnsslo»Oesteir. Vanl 200 fl. . . 98— 98-25
NlinlxGesellschasl, Wiener !i0U fi. -
Äanlvercin, Wiener, lUa ft, . . lo i so 101 9n
Vbncr,-Nnst., Oest,ü00sl,S. 40°/„ 22Ü5U 22b —
Erot,-Anft. f. Hand. u. G. i«oft. 2s4 75 285 —
^ -ditbanl, M a . Ung. ^o« fl. . 290 25 2»n?b

Depositenb. Allg. lou fl. . . . 198 — 193L5
Escompte Ges., Niedeiost. 50<i fl. 5»o — 5»s —
Hypothelenb., öst. ^00 st. »5°/" E. 59-— «1 —
Lanberbanl, öst,, 200fl. V.50°/«L. > 98 10 l»u 40
Oester.°Ung, Van! lges — «71 -
Unionbanl ion fl 80 ec «1 —
Verlehrsbanl Nllg, 140 fi, 144 50 145 —

Veld ware

Actien von Transport'
Unternehmungen.

(per Stück)
Mbrccht-Nahn L00 ff. Silver . «i- — -
Älsöld-ssium,'Äahn !̂N« ss. S i lb . 185 50 18« -
Aussiss-Tep, Eisenb. LUU fl, C M .
Äöhm, Norbbal,» 150fi. , . , —>—

„ Weflbahn 20a ft. , . .
«uschtiehrader Lisb, 5><1N fl. CM. — —

„ (lit,, U) ?<»0 ft. . 190-60 191-50
Donau -- Dampfschiffahrt« » Ges,

OeNerr, 5N0 ?>. E M . . . . 45»-— 461-—
Draii.Eis,(Vat,-Db,,Z.)z!0Nst.S. --—
T>!il<Node>il'achcr E,°N. 8N»fi,S,
<ilisabctl»°Vahn 2«s> ft. CM. . . 2«8-»5 289-—
.. i!in,-Nudweis 200 fl. . . .
< Salb.-Tlrol.III,E.l8?82N0fi.S. 201-5» 20« -
fferbinands'Norbb. 1N0U fl. ÜM, 23«« »!»««
ffran,-Iosef Vahn 2«» fl, S i lb . 211 — «,1 b»
ffil»llircheN'VarcserEis,2«Nfl,S. 199 — 201 —
Gal,,KarI-l,'ubwiss-B.2<«'fl, L M . 244 — 24450
Ära,-Kö,lach<!r <i,.Ä, i!00fl,ö.w. — - - .
Kahlenberss'Cisenb, loo fi. . . -—
Kaschcni-Oderb. Eisenb. 2UN fi.S, 150-25 15075
Lemberg-C,crnow,-Iassy Lisen-

bahN'Gesell, 200 0. W. . . 228 — 288-50
Aoyb, ost,«mi,,,,Tries! 5NNfl.CM. 562— 5«4 —
Oesterr. Norbwestb. 300 fl. S i lb . i«8-25 ,69 —

dto. ( l i t , V) loo fl. Silber . 166 50 i«b 7b
Prag.Duxer <tiscnb,i5Ufl.Silb. —-- - —
Rudolf'«abn 20» ft. S i l h » . . 18« !<5 186-5»
Siedenbiiiaer Eiscnb. »00 fl. . 164 25 184 ?5
Staatseisenbahn 800 f l . ». w . . 301 — 301-25

Geld W a «
Sttbbahn 200 fl. Silber . . . 135-2« 185-eb
S!ld-Norbd.-Verb..B.»00fi.EM, is» — 162 60
Thei^Vahn 2Na ss, ö, W. . , 251 — «52 —
Tramwny-Ges.. Mr,170 fi. ö, W, 192 75 ll»4 —

Wl. , neu 100 fi, 105 — IUd-50
Transport'Wesellschast 100 fl. . 53— S3 —
Ung.'ssai,^. Eiscnb, LUN ft, Silber 1?« L5 17b'7!i
Ung. Nurbostbahn 200 ft. Silber 17« 75 « 7 »b
Ung.Wcfib,(Na»b-Graz)20Nft.S. 168-20 « « 7l̂

Industrie Artie«
(per Stück)

Egydl und Kinbberg, Eisen« und
Stahl.°3nb, in Wlen inn fl, . —- - , __.»

Eisenbahnn,,»Leiha,, 1,80^.40«/« 101-bo io»b<l
„Elbcmubl". Vapierf. u. V.°G, «ü »0 »«- —
Vlontan-GeseNsch. öfterr,»alpine 87 bu 38.50
Prager Elscn<Inb,<Ges, 200 ',.
Salgo'Tar!. Eiscnrass. 100-". . 97 50 »7'?0
Waffenf.°G„ Oeft. in W. 100 - l . i»8— — —
Trisaller N°blenN>..V 1, 1»0 ss. . —-— —-—

Devise».
Deutsche Pliiye 61-8» «i-4b
London 124-85 ,2L-»b
Pari« 4» 5?.̂  4» «2,
Petersburg —-— —-—

Valuten.
Ducaten 5-2» 5-»i
»o-Krancs«Stilcke »-8», 9 g<^
Silber —-— —-—
Deutsche «eichsbanlnoten . . «1 30> «i-4ll


